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VON LIANE JANZ

Hulsberg. Nach der Urlaubszeit arbeiten
Verwaltung und Bürger fleißig weiter am
neuen Hulsberg-Viertel. Das Quartier soll
auf dem Gelände des Klinikums Bremen-
Mitte entstehen, sobald der Klinikneubau
fertig ist und alle Abteilungen dort eingezo-
gen sind. Ein Werkstatt-Wochenende im
Juli ließ noch einige Fragen offen, auf die
StadtplanerinMarion Skerra bei der jüngs-
ten Versammlung der „BürgerInnen-Ak-
tion neues Hulsberg“ Antworten gab.
Streitpunkt ist seit langem das Betten-

haus der Klinik. Sobald der Neubau in Be-
trieb ist, braucht das Krankenhaus das
Hochhaus an der St.-Jürgen-Straße nicht
mehr. Nach Willen der Baubehörde soll es
abgerissen und dort ein vermutlich ähnli-
ches neues Wohnhaus gebaut werden.
Eine Gruppe Bürger setzt sich dafür ein,
das es stehen bleibt und zu sozialemWohn-
raum umgebaut wird. Die Verwaltung
prüft das Anliegen. „Wir suchen nach einer
Möglichkeit, die Option zu geben, es zu er-
halten“, sagte Marion Skerra. Dafür
müsste ein neben demHaus geplantes Ärz-
tehaus näher an die St.-Jürgen-Straße rü-
cken. Das müsse mit dem Denkmalschutz
geklärt werden, da das Ensemble Innere
Medizin, Alte Hals-Nasen-Ohren-Klinik
und Augenklinik an der St.-Jürgen-Straße
geschützt ist. „Wir prüfen das“, so Skerra.
Geprüft werde ebenso die Möglichkeit,

mehr Bäume zu erhalten. Architekt Cars-
ten Lorenzen, von dem der Entwurf zum
neuen Hulsberg-Viertel stammt, habe den
Auftrag, an bestimmten Stellen noch ein-
mal zu schauen, ob sich Baufelder geringfü-
gig verschieben lassen, hieß es. Und auch
der Bürgerwunsch nach privaten Zonen

vor Wohnhäusern wird geprüft. An Haus-
fronten, die an einer Straße liegen, sei das
wegen gesetzlicher Vorgaben zu Straßen-
undFußwegbreiten schwierig, erklärteMa-
rion Skerra. Zugunsten einer Vorzone
müssten eventuellGrünstreifen oder Innen-
höfe verkleinert werden.
Streitpunkt ist nach wie vor das Parken

imQuartier. Es soll zwei überirdischeQuar-
tiersgaragen und nach aktuellem Stand
Tiefgaragen unter zwei Wohnblöcken
naheder St.-Jürgen-Straße geben. DieVer-
waltung rechnet mit einem Schlüssel von
0,4Autos proWohnung.DieAnwohner hät-
ten gern weniger Autos im Quartier. „Da
sind wir auch in der Prüfung“, sagte Ma-
rion Skerra. EineMöglichkeit sei, einen ge-
ringeren Schlüssel anzusetzen. Die Be-
hörde überlege ferner, einzelne Baugrund-
stücke als autofrei zu vermarkten. Dafür
müsste die Rechtslage eingehend studiert
werden. Derzeit arbeitet die Behörde am
Bebauungsplan (B-Plan) für das neueHuls-
berg-Viertel. Es sollen ein Entwässerungs-
und ein Lärmgutachten erstellt werden, de-
ren Resultate Einfluss auf den Plan nehmen
werden. Der B-Plan soll voraussichtlich im
Frühjahr öffentlich ausgelegt werden, be-
vor die Baudeputation darüber berät.
Die Bürger haben sich laut Stadtplanerin

Gedanken über weitere Punkte gemacht,
die sie gern zeitnah geklärt hätten: Fragen
nach der Architektur der Häuser, den
Grundstückspreisen, dem Anteil an sozia-
lem Wohnungsbau und Flächen für Bau-
gruppen. Sie wollten nicht, dass die Flä-
chen für Baugruppen in denAnteil an sozia-
len Wohnungen eingerechnet würden. Die
Bürger wollen nun ihre Fragen zusammen-
fassen und der Behörde das Schreiben mit
Bitte umAntworten zukommen lassen.

Ostertor (xos). Die Kunsthalle, Am Wall
207, bietet Erwachsenen und Kindern viele
Möglichkeiten, sich den Ausstellungen zu
nähern. Am Sonntag, 5. Oktober, führt Eva
Fischer-Hausdorf, durch die Installationen
von Jason Rhoades. Am Dienstag, 7. Okto-
ber, erklärt Kai Hohenfeld um 18 Uhr die
italienische Grafik des 16. Jahrhunderts.
Zur Kunstpause von 13 bis 13.15 Uhr bit-

tet ChristienMelzer amDonnerstag, 9. Ok-
tober. Ihr Sujet: Die kokette Alte vor dem
Spiegel – ein Stich von Jeremias Falck. Am
Sonnabend, 11. Oktober, sind die Kinder
dran. Von 11.30 bis 13 Uhr heißt es „On
TourmitMaxLiebermann“ – Bärbel Schön-
bohm führt Kinder ab sechs Jahren durch
die Ausstellung und plant eine Werkstatt-
aktion. Am Tag drauf, 12. Oktober, führt
Dieter Begemann um 15 Uhr von Meister-
werk zu Meisterwerk. Kunst und Musik
werden am Dienstag, 14. Oktober, um 18
und 19 Uhr kombiniert. Infos und Anmel-
dung auf www.kunsthalle-bremen.de.

Bürger beauftragen Behörde
Neues Hulsberg-Viertel: Bettenhaus, Bäume und Parkplätze prüfen

Altstadt (xos). Mit der Graphotheksschau
„Bildwechsel“ feiert die Zentralbibliothek,
AmWall 201, ihren zehnten Geburtstag an
diesemStadtort. ZurVernissage dieserAus-
stellung amMontag, 6. Oktober, um 18Uhr
spricht Detlef Stein. Alle Kunstwerke sind
Leihgaben der Graphothek und können
von den Besuchern ausgeliehen werden.
Beim Ausleihen hinterlässt der Kunde

seineTelefonnummer,Adresse und optima-
ler Weise gleich einen Wunschtermin zum
Fotografieren. Die Stadtbibliothek setzt
sich dann mit ihm in Verbindung, um das
Kunstwerkmit demneuen „Besitzer“ in sei-
nem neuen Zuhause zu fotografieren. Die
so entstandene Fotografie wird an die frei
gewordene Stelle in der Schau gehängt
und bleibt dort bis zum Ende am Sonntag,
2.November. Der Eintritt ist frei. Informatio-
nen über die Graphothek gibt es im Inter-
net unter www.graphothek.bremen.de.

Altstadt (scd). Die Oldenburger Künstlerin
HeikeEllermann präsentiert in derAusstel-
lung „Bilder & Bücher“, die vom 2. bis 30.
Oktober im Wall-Saal der Zentralbiblio-
thek am Wall 201 zu sehen ist, ihre Arbei-
ten aus Papier. In ihrenCollagenundÖlpas-
tellen wird – oft in Serien – ein Thema
durchgespielt und in Farbe und Form vari-
iert. Der Eintritt ist frei.

Altstadt (spa). Die nächste Bremer Senio-
ren-Talkshow – die mittlerweile 621. – ist
am Mittwoch, 8. Oktober, um 15.05 Uhr im
Weserhaus bei Radio Bremen, Hinter der
Mauer 5.Moderator Jens Schmidtmann hat
unter anderen zu Gast: Ulrich Mickan von
der Torfkahnflotte, Geschäftsführer des
Bremer Beschäftigungsträgers bras, Joa-
chim Leisse, Pächter der Gewässer im Bür-
gerpark, und Ralf Zylmann vom Hand-
werksteam 24.

Wie wohl das Bier geschmeckt hat, das im
Mittelalter in Bremen gebraut wurde?
Diese Frage beschäftigt Brauingenieur
Markus Freybler seit längerem. Mit Brau-
meister Palle Jensen vom Schüttinger und
Michael Scheer vom Urban-Gardening-
Projekt „Gemüsewerft“ hat er am Diens-
tag mit Gröpelinger Hopfen ein Bier nach
alter Tradition gebraut. In etwa vier Wo-
chen kann es probiert werden.

VON ANNE GERLING

Altstadt·Ohlenhof. In der Gasthausbraue-
rei Schüttinger nahe der Böttcherstraße
wird demnächst ein ganz besonderes Bier
ausgeschenkt: Dort wurde in dieser Woche
das „Ale No. 2“ gebraut – ein Bier aus Bre-
men mit Aromahopfen aus Bremen.
Mit Markus Freybler, Palle Jensen und

Michael Scheer stehen hinter dem Projekt
– natürlich drei Bremer: ImApril hatte Brau-
ingenieurMarkus Freybler aus Findorff die
Idee, hierzulande Hopfen anzubauen und
daraus in seiner Bremer Braumanufaktur
ein Bier für Bremen zu kreieren. Mit Mi-
chael Scheer, Geschäftsführer der Gesell-
schaft für integrative Beschäftigung (GiB),
die in Gröpelingen das Urban-Gardening-

Projekt „Gemüsewerft“ betreibt, fand Frey-
bler einen hoch motivierten Kooperations-
partner. Vier unterschiedliche Hopfensor-
ten – Tettnanger, Saphir, Hallertauer Perle
und Cascade – haben die beiden im Mai
auf demGröpelinger Gelände angepflanzt.
Pünktlich zur Hopfenernte gibt es mit dem
Schüttinger-Braumeister Palle Jensen nun
einenDritten imBunde,mit dem in den ver-
gangenenWochen an der perfekten Rezep-
tur für das Bier aus Bremen gefeilt wurde.

Obergäriges und fruchtiges Bier
„Bei diesem Bier steht der Bremer Hopfen
im Mittelpunkt, und so haben wir um den
Hopfenherumdie Rezeptur entwickelt“, er-
zählt Palle Jensen. Freybler ergänzt: „Wir
wollten ein Bier brauen, das so schmeckt,
wie es vielleicht mal vor ein paar Hundert
Jahren geschmeckt hat. Früher hat man
nur obergärig gebraut, und dieses Verfah-
ren passt auch gut zu unseremHopfen. Un-
ser Ziel war deshalb, ein obergäriges Bier
zu brauen, das geschmacklich in eine fruch-
tige Richtung geht. Denn die Hopfensorte
Cascade hat sehr fruchtige Aromen.“
Folglich habeman eine spezielle obergä-

rige Bierhefe verwendet, beschreibt Palle
Jensen: „Ich bin ein absoluter Fan dieser
Hefe – das Bier wird schön rund werden.“
Gebraut wurde nach dem Reinheitsge-

bot – lediglich mit Malz, Wasser, Hefe und
Hopfen. Geschmack und Haltbarkeit des
Biers lassen sich durch die Sorte und
Menge des Hopfens beeinflussen.
Aus sieben unterschiedlichen Kombina-

tionen hat das Trio seinen eindeutigen Fa-
voriten gewählt: „Ich fand die Nummer 2
am besten, weil sie fruchtig ist, gut riecht
und nicht zu aufdringlich war. Das ist mei-
ner Meinung nach ein ausgewogenes
Bier“, beschreibt Michael Scheer. Auch

Freybler und Jensen entschieden sich ganz
klar für die Test-Flasche Nummer 2, wo-
durch sich auch der Name des Bieres er-
klärt. Im englischen Sprachraum bezeich-
net „Ale“ laut Freybler obergärige Biere.
Diese Woche wurde gebraut. Der Pro-

zess dauert etwa acht Stunden. Er beginnt
damit, dass dieWürze aus den Gröpelinger
Hopfendolden in einem Kupferkessel aus-
gekocht wird. „Sudpfanne“ heißt das Ge-
fäß im Fachjargon. Später wird Hefe zuge-
setzt, die für denGärprozess sorgt – der Zu-
cker in der Würze wird zu Alkohol vergo-
ren. „Wir haben 5,2 Prozent Alkohol ange-
peilt. Der genaueWert wird in einer Labor-
analyse ermittelt“, erklärt Palle Jensen. Für
ihnwar es eine „Premiere in vielfacherHin-
sicht“: „Wir haben im Schüttinger das erste
Mal mit Bremer Hopfen und nach eigenem
Rezept gebraut. Es ist die erste Koopera-
tion und unser erstes obergäriges Bier.“
Wenn in etwa vier Wochen die Nachgä-

rung beendet ist, gibt es das „Ale No. 2“ zu
probieren:Die – limitierten – 1500Liter wer-
den in Handarbeit in Fässer und Flaschen
abgefüllt. 80 Halbliterflaschen kann Jen-
sen pro Stunde befüllen, „wenn’s gut
läuft!“
Die Flaschen werden im Schüttinger ser-

viert. Nebenan im „Friesenhof“ gibt es
„Ale No. 2“ dann vom Fass. Freybler, der
seit diesemJahr die Biermarke „Hopfenfän-
ger“ vertreibt, wird das „Ale No. 2“ nach-
brauen und ab November in 0,3-Liter-Fla-
schen auf den Markt bringen. Seine Ge-
schäftsphilosophie basiert auf dem „Craft-
Beer-Gedanken“. Dieser Begriff um-
schreibt individuelle, handwerklich ge-
braute Biere, die es meist nur in kleinen
Mengen gibt. „Ich glaube, als kleine Firma
kommtmannur dannweiter, wennmange-
meinsam etwas macht“, ist er überzeugt.

Altstadt (xbe).Der Kultur- und Sportverein
Casa Cultural Bremen, Bürgermeister-
Smidt-Straße 59-61, bietet neue Kurse an.
Der Trommelkursus für Anfängerinnen
und Anfänger ohne Vorkenntnisse unter
Leitung von Renier Sarría Smith vermittelt
Grundlagen. Er beginnt amMontag, 6. Ok-
tober, 18.50 Uhr. Trommeln stellt der Ver-
ein. Am Dienstag, 7. Oktober, startet um
18.50 Uhr „Puro Cubano“ von Yorgenis
Danger García mit afrokubanischen Tän-
zen und „Rumba cubana“ für Fortgeschrit-
tene. Er wird zum Teil von Live-Trommel-
musik begleitet und dient zur Vorberei-
tung der öffentlichen Auftritte des Vereins.
AnAnfänger richtet sich der Kursus „Movi-
mientosAfrocubanos“ amFreitag, 10.Okto-
ber, 19 Uhr, mit Renier Sarría Smith.
In den Tanzkursen werden Tänze der

ehemaligen Sklaven aus dem Karibikraum
vermittelt. Alle Kurse dauern eine Stunde.
Anmeldung undweitere Informationen per
E-Mail an info@casa-cultural.de.

Ausstellung mit
Platzhaltern

Findorff-Bürgerweide (ave). In unserer An-
kündigung der neuen Produktion der Bre-
mer Kinder- und Jugendkantorei und des
Bremer Kaffeehaus-Orchesters wurde lei-
der ein falsches Datum genannt. Korrekt
ist: Die „Roten Reporter“ feiern am morgi-
gen Freitag, 3. Oktober, um 19.30 Uhr Pre-
miere in der Kesselhalle des Kulturzen-
trums Schlachthof, Findorffstraße 51. Eine
zweite Vorstellung ist am kommenden
Sonnabend, 4. Oktober, 19.30 Uhr. Karten
für 13 Euro sind im Vorverkauf über die
Kantorei erhältlich beiHanneloreMis, Tele-
fon 5798887.

Kunst für alle in
der Kunsthalle

Altstadt (xik). Eine berufsbegleitende Zu-
satzqualifizierung in Sachen Suchtbera-
tung bietet das Paritätische Bildungswerk,
Faulenstraße 31, ab Sonnabend, 18. Okto-
ber, an. Über eineinhalb Jahre lernen die
Teilnehmenden Fachwissen und erwerben
Beratungskompetenz für den Umgang mit
Suchtkranken, von Sucht Gefährdeten und
deren Angehörigen. Mehr Informationen
gibt es unter www.pbwbremen.de oder
telefonisch unter der Nummer 1747228.

Hastedt (xbe). Der Buchmarkt des Deut-
schen Roten Kreuzes, Caroline-Kettler-
Haus/DRK-Haus, Hastedter Heerstraße
250, hat von heute, 2. Oktober, bis Sonn-
abend, 4. Oktober, geschlossen. Im Okto-
ber ist der Buchmarkt ansonsten an folgen-
den Tagen geöffnet: Montag, Dienstag und
Freitag: 10 bis 13 Uhr, Dienstag und Don-
nerstag: 15 bis 18 Uhr.

Altstadt (xbe). In Kooperation mit der Libe-
ralenGesellschaft Bremen lädt die Konrad-
Adenauer Stiftung für Mittwoch, 8. Okto-
ber, ab 19 Uhr, zu einer Podiumsdiskussion
zum Thema „Quo vadis, bremisches Bür-
gertum?“ in den Bremer Presse-Club,
Schnoor 27, ein. Der Eintritt ist frei, Anmel-
dung unter Telefon 1630090 oder per
E-Mail an kas-bremen@kas.de.

ZENTRALBIBLIOTHEK

Arbeiten auf Papier ausgestellt

Neues Bier nach alter Tradition
Im Schüttinger wurde das erste „Ale No. 2“ mit Gröpelinger Hopfen gebraut

Michael Scheer (v. l.) schaut zu, wie Palle Jensen und Markus Freybler in der Gasthausbrauerei Schüttinger den Hopfen in die Sudpfanne geben.

Trommeln
und Tanzen

Casa Cultural bietet neue Kurse an

CAROLINE-KETTLER-HAUS

Buchmarkt drei Tage zu

KINDER- UND JUGENDKANTOREI

Premiere ist am Freitag

SENIOREN-TALKSHOW

Torfkähne und Parkgewässer

PRESSE CLUB IM SCHNOOR

Diskussion um Bürgertum

PARITÄTISCHES BILDUNGSWERK

Fortbildung zum Suchtberater

Zwischendurch kon-
trolliert Markus Frey-
bler einzelne Hopfen-
dolden, denn sie si-
chern die Qualität
des „Ale No. 2“.
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